
,;Üolksdemokratische“ Justiz. Der Verteidiger des Kardinals Mifidszenty, Rechts
anwalt Matthıas Veszy, der selbst der reformierten Kirche angehört Un jetzt nachseINer Flucht aus Ungarn Kngland weılt, childert } ‚L’ablet‘‘ (30 dieVorbereitung dies Prozesses durch: den Vorsitzenden des Volksgerichtshofes. Dr Vıl-
I11VOS Oltı den gleichen Mann, der unlängst Erzbischof Groesz verurteılte. Da der
Kardinal auf dıe Benennung e1N€ESs Verteidigers verzichtete, bat SeEINE Mutter seinen
Rechtsberater Dr. Joseph Groh dıe Verteidigung übernehmen. Dieser, Mitglieddes ungarıschen Parlaments un: eıt über VIerZ1Ig Jahren Rechtsberater der Krz-
ischöfe VO.:  - Ksztergom, bat Matthıas Veszy, ihm dabei behilflich se1n, da
selbst gesundheitlich nıcht mehr auf der öhe WAar. Dr. Groh wollte VO: Minister
Bobonyı dıe Krlaubnis erbitten, den Kardinal sprechen dürfen. Fünfmal sprach

Vor. hıs endlich dıe Antwort erhielt, der Kardınal habe selbst einen Verteidi-
SCr benannt, Dr Koloman Kiczko. Dieser war e1INn Kommunist aus dien Revolutions-
jahren nach dem ersten W eltkrieg und hatte später eıne kleine Anwaltskanzlei.
Schon einıge Tage VOT sSeINer „Ernennung“‘ kursierte das Gerücht, dıe Kommunisten
suchten eiınen „„Sıcheren“‘ Verteidiger. Ks fand S1C aber untfer en ungarıschenRechtsanwälten keiner, hıs schließlich auf diesen völlig unbedeutenden Mann
zurückgriff. Inzwischen hatte Dr Olti den Gefangenen se1Iner VWeise auf den
Prozeß vorbereitet. Kntgegen dem ungarıschen Kecht, das dıe persönliche Kühlung-nahme des Kıchters mıt dem Angeklagten (es Se1 denn Eintgegennahme einer
Bıtte) ausdrücklich verbietet, besuchte .er den Kardinal In der Woche VOT Beginndes Prozesses täglich wWwel Stunden lang Offenbar wurde dabei dem Angeklagtender gesamte Prozeßverlauf bhıs iın die Einzelheiten „beigebracht‘“‘. Eıs verlıef denn
auch wirklich alles nach Wunsch des Vorsitzenden bıs auftf einen kleinen Zwi-
schenfall, der kaum emerkt wurde. Plötzlich erhob sıch nämlich der Kardinal A&
seiner Lethargie  9 SL: bevor ıhn dıe Polizisten hindern konnten, auf den Rıchter-
tisch un bat den Vorsitzenden mıt Jeiser. gebrochener Stimme einen ande-
C  - Verteidiger. Dr Oltı schlug diese Bıtte selbstverständlich ab, aber doch
durch das unvorhergesehene Kreignis eLwAas verwırrTt. Olti gilt als ıner der FC-wandtesten Juristen Ungarns und ıst VO  —- £e1INeET lıebenswürdigen Höflichkeit. dieauch den TOZESSEN die sozialdemokratischen Führer aufs peinlichste be-obachtete. Umso mehr frel auf, daß S1e Prozefs den Kardinal völligvergafßs Er griff ständig eın tellte Suggestivfragen, wıederholte immer wıeder
und gab jeder VWeise erkennen., W16e6 schr ihm alles darauf ankam, da{fßß der
Prozeß „planmäßig“ verlief. Dr Olti Wa  - der nationalsozialistischen e1ıt Sekre-
tar der deutsch-ungarischen Gesellschaft Er trägt muit dıe Hauptverantwortungder damaligen Knteignung der ]Jüdischem Besitz befindlichen Fabriken. Heute
spielt er Ungarn dıe Rolle Kreislers. Dr roh wurde kurz darauf ZWeI Jahren
Gefängni1s verurteilt. eı versaäumt habe, als Rechtsberater des Kardinals diesen
anzuzeigen. Im Krühjahr 1951 ätte fre:  1 kommen MmMUussen. ist aber spurlosYersohwupden‚ und €e1INe€e Kamilhie ıst ohne Nachricht VOoO  > M.

Studienreise durch Sowjetrulßland. Eınen autfschlußreichen Bericht über die Reıise
einer Gruppe iıtalıenischer kommunistischer und Iınkssozialistischer Polıtiker nach
Rufßßland Im November 1950 bringen die ‚„Agglornamenti Soc1alı"“ (Milano, Jul/Sep-tember Sıe tutzen sıch auftf das Buch eines der Mitglieder dieser Tuppe,der bald darauf die kommunistische Partei erlıefis (Aldo Cucchi, Una DelegazıoneItaliana KRussı1a., Firenze 1951, La Nuova JItalıa). Vor allem Tiel dem Verfasser
dıe völlige Isolierung auf, der S16 auft iLhTer Reise unterworfen waäaren. Sobald e1in
UsSse mıiıt iıhnen 1nNs Gespräch kommen suchte, wurde eTr VO.  - anscheinend e1gENSdazu bestimmten Leuten oder VO Dolmetscher daran gehindert. Mit ıner OST-
deutschen Delegation, die W1€E die ıtalienische im ote Astorıa wohnte., konnte S:  14
weder Grüße wechseln noch i.rg@dein Gespräch kommen. en konnten S16
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Nur ıhnendie russischen Dolmetscher zeıgten. Die Bemerkung, daß 70 der
Bevölkerung Moskaus Baracken lebte, wird nicht na nehmen
haben, da dem Italiıener die einstöckigen russischen olzhäuser als Baracken
scheinen mu{fßten Immerhin steht die Wohnkultur weiıt unter der des estens
Bezeichnend sınd die Berichte, die (Cucchi VO  u SC1INECI Besuchen russıschen Fabrı-
en g1bt Am Kingang der großen Werkzeugfabrik ‚„Roter Proletarijer‘‘ steht
nıcht eiwa (23561 Portier sondern C116 'eilung Polizısten, die die Arbeiter Ikon-
trolliıeren Ktwa Männer un Frauen arbeiten dort Im Kindergarten dieser
Fabrik geschah CS, da{fßs C111 kleines Mädchen den I1talienern Loblied aut Stalin
vorsagte ‚„‚Großer Stalıin ich enne dich nıcht aber ich 1ebe dich!** Ahnliches —

eıgnetLe sich auch anderen Fabriken Dıieser ult des „größten Führers aller
Zeıten  6C trat überall Schulen und Fabriken den zahlreichen Bildern zutage
Allen Arbeıtern Ist C111 Leistungsnorm - esetzt Wer SLE nıcht erreicht WIT'"! be-
straft W S1€ überschreitet belohnt Der Vergleich miıt ıtalıenischen Verhältnissen
bei 11C Schuhfabrik Leningrad ergab da{fßs iıtalienische Arbeıter Jag acht
Paar Schuhe fertigstellen sechs Paar Leningrad Die Modelle der Damen-
schuhe entsprachen Twa ©  C  9 dıe 1113 talien 1920 tru WAar WIT für
dıe Gesundheit un Erholung der Arbeıiter MEeSOTZL aber steht ihnen eine aC-
werkschaftliche Unterstützung be1 Meinungsverschiedenheiten mıt der Oberleitung

Nur etiwa 0/0 der Arbeıter sınd Mitglieder der kommunistischen Parteı dıe
mehr eCINeCT Polize1 als elINeTr Parteı gleicht Der Unterschied zwıischen Ar un
reich 1St sechr groß Auf ‚LILEIIL Kmpfang, den Professor Denisow, der Leıiter des
Amtes für kulturellen Austausch miıt dem Ausland gab konnte die kostbar-
sten Moden sehen, da{fß C1NCr der Itahener nachher sagte ‚, Was hätten uns die
ıtalienischen Arbeıter wenn S16 dabe1 gesehen hätten!*‘ Nıichts 1St viel-
leicht ezeichnender als C111 C  erung des Besuches NneTr Statıon der Moskauer
Untergrundbahn dıe der Verfasser gibt S1e wurden Saal geführt dessen
Wände AUs Aarmor autf dem Boden lagen Teppiche, den Seıten standen
miıt TOotem Samt überzogene Sofas Eın chıld aber besagte, dafßi dieser Raum aus-

schließlich für Mitglieder des Sowjet bestimmt SC Das Volk safß draußen auf den
Gängen Uun: alen die MI1t Brettern verschlagen Aaren Sa qauf Kof-
fern und warte

Umschau
Marienfilme dert Der ZWEITE läuft unter dem Titel

La Vırgen Capiıtana de nuestra Hısto-
Hs ist auffallend W1C stark das Ma- T124  66 HKıs ist Reportagefilm der den

rienthema jJungster eıt das Film- Kıntfluis des Marıengedankens und der
schaffen 111 verschıedenen Ländern be- Marıenverehrung auft dıe Geschichte Spa-
schäftigt, und wWwWAar nıcht 1Ur lein- darstellt Beide Kurzltilme wurden
und Stehfilm sondern biıs Z großen Madrid durch dıe 1Tma „Magıster“®
Farb und Tontilm hergestellt ıcher gibt anderen

Nach eC1IiNer Mitteilung der Junta Tec- Ländern noch mehr solcher Klemfilme,
N1CAa Nacıonal de la Aeccıon Catolica deren KErfassung und Auswertung durch
Kspanola Madrıd wurden panıen CIM Filmzentrale E1 dankenswerte Auf-

Kleinfilme hergestellt VO.  - denen gabe
der C117 La Santıssıma ırgen Marıa och zahlreicher sınd zweıfellos die
betitelt 1ST un! das Marıenleben Han Stehfilme M1t Einzelbıldern, doch ä1St
der Malereı ınm der Ikonographie schil- sıch dıeser Sparte aum erschöp-
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